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Hamburg 1, Ferdinandstr. 67 Bankkonto: Hamburger Kreditbank Nr. 15670 

Postscheckkonto: Westzonen und Berlin: Hamburg 94717 unter Schwalbe V.v.P. 
Ostzone: Berlin NW, 92790 unter Walter Friedrichs 

Berlin NW-65, Lüderitzstraße 9 
  

Turnierkalender 
Die Straßburger Zeitschrift „Les 7 jours“ veranstaltet ihr I. internationales 

Zweizügerturnier (freies Thema). 3 Geldpreise. Richter: G. Martin. Sendungen bis 
30.6.1950 an R. Dutt, 5 rue de chateau, Illkirch-Graffenstaden (Bas-Rhin), Frankreich. 

Die „Tijdschrift KNSB“ schreibt auch für 1950 Jahresinformalturniere für direkte 
Zweis und Dreizüger aus (je Abt. 4 Preise), ferner für Märchenschach (1 Preis). 
Richter werden noch bekannt gegeben. Bewerbungen an F. W. Nanning, St. Gerarz 
duslaan 15, Eindhoven, Holland. 

Der spanische Problemistenbund (SEPA) schreibt ein Thematurnier für Zweizüger 
aus. Thema: Der Schlüssel verstellt einen gefesselten schw. Stein. Diese Verstellung 
wird wirksam, wenn Schwarz bei seiner Verteidigung diesen schw. Stein entfesselt. 
Beispiel: A. F. Argüelles, Ajedrez Espanol XV/1949 (Kel Dh5 Ta5 b4 Se6 f4 Bf2 — 
Ke4 Dc4 Td6 La2 Bc3 d5 — 2#) 1. Sd3l d4 2. De24#+ Sendungen bis 30. 4. 1950: 
an Secretaria de la SEPA, Calle Montseny 26,2°, 2a Barcelona, Spanien. Preise: 
Abonnement auf das Bundesorgan „Problemas“ "für. 2 bzw. 1 Jahr. Richter: ]J. 
Ventura und E. Puig Ambros. 

Chees. Jahresinformalturniere für Zweis und Dreizüger. Bewerbungen an GC, Ss. 
Kipping, Wednesbury, England. 

British Chess Magazine, Halbjahrsturniere. Sendungen an T.R. Dawson, 31:Clyde 
Road, Croydon, England. ° -__ 
Magyar Sakkvilag. Jahresinformalturniere für Zweis und Dreizüger und Märchen» 

schach. Bewerbungen an J. Tafferner, Budapest X, ker., Cserkesz — u. 34. szam. 
Arbejder-Skak. Jetzt Halb,ahresturniere für Zwei- und Dreizüger und Märchen: 

schach. Sendungen an ]. P. Toft, Broagergade 8, Kopenhagen — K. Dänemark. 
Suomen Shakki. Jahresinformalturniere für Zwei» und Dreizüger. Richter für die 

Zweizüger; H. Ahues, Bremen. Bewerbungen an J. Hannelius, Varus Kunta, 
Mikkeli—Finnland. 

Tidskrift för Schack. Jahresturniere für Zwei u. Dreizüger. Sendungen an Bror 
“ Larsson, Kungstensgatan 63/IV, Stockholm, Schweden. 

Probleemblad. Jahresturniere für Zweis und Dreizüger. Pu unen an A. M. 
Koldijk. Jan Huittzingerstraat 13, Hoogezand, Holland. 

Ajedrez Espanol. Jahresinformalturniere. Bewerbungen an ]. Peris, St. Vicente _ 
51.3, Valencia, Spanien. 

L’Italia Scacchistica. Jahresturniere. Sendungen an Dr. A. Chicco, Corso 
Firence 39c/15, Genova (Genua), Italien. 

Bulletin Ouvrier des Echecs. Jahresturniere für Zwei- und Dreizüger. Richter: 
C. S. Kipping und D. Grossi. Bewerbungen an F. S. G.T. — Echecs, 19, Rue 
Saint-Georges. Paris (9), Frankreich. | 
American Chess Bulletin. Jahresinformalturniere für Zwei- und Dreizüger. Be» 

werbungen an Edgar Holladay, 434 Brandon Avenue, Charlottesville- "Virginia USA. 

Für die Abwicklung des Ringinformalturniers 1949 der Schwalbe sind nach» 
stehende Preisrichter vorgesehen: Zweizüger: C. Mansfield, Glasgow, England; 
Dreizüger: Dr. M. Niemeijer, Wassenaar, Holland; Mehrzüger: F, J. Koväcs u. C. 
Nagy, Budapest, Ungarn und Märchenschach: P. Leibovici, Jassy, Rumänien. 

Dem Ringinformalturnier der Schwalbe, 1. Halbjahr 1950 sind angeschlossen: 
Die Schwalbe, Schachexpreß — Berlin, Schachblätter — Leipzig, HPN — Hamburg, 
Lippische Landeszeitung, Detmold und Schachmatt, Peter Kniest, Klinkum.
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s lagen 122 Bewerbungen vor, von denen 3 zurückgezogen wurden. Das ist 
in zahlenmäßig ein voller Erfolg. In qualitativer Hinsicht ist das Ergebnis weniger 
iedigend; nur etwa ein Drittel der Aufgaben genügt den Ansprüchen, die man 

\ ein Turnierproblem zu stellen gewohnt ist. Allerdings ist das bei einem der» 
Artigen Anlaß, der erfahrungsgemäß viele „Sonntagsjäger‘ anzulocken pflegt, nicht 

weiter ungewöhnlich. Wenn das Turnier trotzdem als ein erfreulicher Erfolg anzus 

jrechen ist, so liegt das daran, daf3 in einer kleinen Spitzengruppe wirklich vorzügs 
jiche, vor allem auch an erkennenswert originelle Leistungen geboten werden. Ich 

darf wohl annehmen, daß in diesem Turnier überwiegend deutsche Verfasser zu 

Worte kommen. Das Gesamtbild würde dann die bereits bekannte Tatsache bes 

stätigen, daß das deutsche Zweizügerschaffen im wesentlichen von einer kleinen 

Gruppe hervorragend begabter und ideenreicher Komponisten repräsentiert wird, 

lie den Vergleich mit den Spitzenvertretern des Auslandes nicht zu scheuen 

brauchen und zudem in ihren Arbeiten eine durchaus persönliche, unverwechsel- 

bare Eigenart verwirklichen. Die breite Grundlage aber fehltäbislang, obwohl 

letzter Zeit gerade jüngster Nachwuchs mit Erfolg an die Öffentlichkeit getreten 
ist. Im Sinne einer erwünschten Verbreiterung der Basis des deutschen Problem: 
schaffens, aber auch seiner besseren Würdigung in der Öffentlichkeit wäre es: sehr 
zu begrüßen, wenn die ADS-Turniere — ähnlich den früheren Jahresturnieren 

Deutschen Schachbundes — zu einer regelmäßigen Einrichtung des deutschen 

ei der Bewertung der Aufgaben war ein wesentlicher Gesichtspunkt zu beachten | 

er Charakter dieses Turniers, den ich in die Formel fassen möchte: „Problem: 

ı „unter sich‘; dort, wo 
‘omponisten vor der Öffentlichkeit“. In den Turnieren ( 

ihrer Fachzeitschriften sind die Problemkomponisten „ 
€ Avantgarde in rastloser, manchmal hektischer Bemühung um fortschrittliche 

eistung Sozusagen Laboratoriumsarbeit betreibt, gelten naturgemäß andere Maß 
äbe. Wenn nun auch unser Turnier die „ultramoderne “ Richtung wiederum er- 

eich sieht — man beachte besonders das Schwergewicht, das in den meisten 
gekrönten Arbeiten auf virtuelle (scheinbare) Vorgänge gelegt ist —, so sind 

‚al ro | , so beachtlich sie sein mochten, 

lecht weggekommen. Belohnt hingegen sieht sich derjenige, der eine gediegene "ausgesprochene „Laboratoriumskulturen“, 

dee in eine unbedingt sinnfällige, objektiv befriedigende Form zu gießen verstand. 

laube ich, daß auch der ungeschulte, fachlich unbeschwerte Problemfreund 

von diesen Aufgaben angesprochen fühlen wird. Und darauf kommt es uns 

dochineste linieanl on ==>. zz 

ınd 10% 1. h. der in allen Turnieren übliche Prozentsatz) er- 

sen sich als mehr oder weniger entscheidend vorweggenommen: Nr. 5, K. Hasen: 

druck) Ka4 Db5 Ta6 h5 Lc8 Sd4 e2 Bb3 b4 c5 {3 — Kd5 DeS Lf5 Sa5 Bc7 e5 

7—2# 1. Dd3. Vgl. L.Ceriani, Bes. Lob, Budapesti S
akkör, 1931/35 — Kfl De 

8 La2 h6 Sf4 ha Bes. _ h3 h5 — Ke4 De5 Le6 Sel Bf3 7-2 Aldi _ 

7 Lal c8 Scl e6 Bgt-1. Da4. Vgl. O. Kunze, Schwalbe V1/38 Kat Dd2 Tal fl Lb  



= Kb4 Dh7 IH Lf2 f5 Sf7 Bf h2 h5 — Kfd Td7 c6 Laß e7 Sg2 Bd6-— 24 1. Dg6. 

    
_ W 19, 1. Buchwald (Urdruck) Kg4 Dc6 137 &a Le Sb 51 Ba2 he = Ka Ta8 . 
. ie hs Sb2 f8 Ba4 b4 c5 e6— 24 1. Ta5. Vgl. F.O.Eriksson — 499, Vart Hem, 31.7. 38 . 

    
Nr. 51, M. Schneider (Urdruck): Kd2 Da7 Te7 85 Ld5 gi Sb6 f2 Ba? b3 _ _Kes Tu. nn 

nn 15 Ste 87 Bb4 b7 d3 d6 e6 #3 f4— 24 1. Le4. Vgl. E. Pedersen, 1. ehr. Erw., Nieuv 
Nederland, 1947—-Kel Dbl Tb5 d7 Les h7 Sc2 g6 Bs3 - — Kd5 Te4 Las es Sb7 & Bea nn 

 &Adbe2eogt 24 1.1de 

6 5 La5 di Sck d6 Bd3 83 h5—2+ 1. D:h5. Vgl. A. F. Argüelles, Lob, Weenink. 
.  Gedenkturnier, 1932—Kh6 Db6 Tf5 h4 Lg8 h8 se7 5 Bb2 2 c5 d4 d5 e2- -Ket Te3 . 
...d8 Lc8 Se6 f4 Bb3 b7 2#1.Da5. 

.De7 Ta6 d5 Leg f8 Sch f3 Ba4 b3 b7d2 d4 e2 24 1. Dbs. Vgl. A. Ellerman, 7%,Good 
Companion, 11/1916 — Ka6 Db4 Tc5 Lh2 Se2 f4 Bf6 85 — Kd6 Ta2 a3 LfL Sas 4 Bad 

..b6.d7 86 2#: 1.Sd4, undandere. . 

.Ke4 Dd8 Tb5 b8 Les Sa7 Bb4 24 1. Sed4. Vgl. P. Faletto, 6723, L’Italia Scacchistica, 
0 VI/dl — Kh4 Df4 Ta6 La5 Sf6 Bad b3 c3 c6.d5 — Ke5 Tb4 di Las e4 SdS Bh3 24 1.c7. 
0.863 #43 24 1. Led. Vgl. L. Väzquez, 1947 — Kfl Dd2 Tat Ld5 Sc7 3 BA Kdd 

. Lgl-Sc3 87 Bb4 c4 c5 432. 2# 1. Lei. M 

"Nr. 52, Dr. G. Fuß (Urdruck) Ks: Dg6 Ta4 c5 Lb8 g2 Sb4 c7 Bd2 et es MfS — Kt 

Nr.61, U. Schirdewan (Utdruck) Ka3 Db4 Tct Igl h7 Sal #5 Bb2 es 4 g3_Kd3 

  

  Nr. 73, B. Schlotterbeck (Urdruck)- Kh5 Dg5 Ta3 #3 La6 #8 Sb3 6 Bea 7 — 

  Nr. 84, Z. Zilahi (Urdruck) Kc5 Dei Th3 Ld3 Sb4 d6 Bd5 e5— Ke3 Le2 Sa3 Bd7   Nr. 88, F.F errenberg (Urdruck) Kos Das Te6 &4 Le2. hs Sd4 Bds— Kds 122 b3 2 
  > Tel Se 87 Bc4 e7 83 85 —2# 1. Se6 Vgl. P. Faletto, 5962, Schwalbe, XII/39 — Ka 7° Da Tc4 e6 Lg8 Sb8 Bb6 e7 h5— Kd5 If3 82 La8 cl Sb7 Ba3 a5 e&4h6-2# 1.56 

eur 1929 -- Kas DIS Tal d3 Eh2 h7 $h5 h5 Bed 55 — Ket Te6 gl 158 hä SeshiBb5 

Ne. 97, W. Ehrmann + (Urdruck) Kh6 Dd7,Tc3 e3 La2 e7 Sa3 A—Kd4 Da7Ibl 
f6 La4 b8 Sa8 cl Bb5 d5 g5 g6— 2# 1. Sa5. Vgl. J. A. Schiffmann, 1. Pr., Chess Ama 

  

  

.b6e5B 24 1. Des: 

2 Re Db4 Teı h6 12 b5 Sb7 e4 Bas — Kd5 De3 Ta6 If? Sb6 ds Bd2 3 55 5- 
mL 

. > 85 Sc’ e8 Bes c7 d2e2 g4—2+# 1.Sh3. Vgl. u.v.a. G. Heathcote, ‚Hampshire Bost, _ 
11.2.1916 — Kh8 Dg7Ta6 cl Leß Sb2 4— Kcs La2 c3 Sf3 Bb4 e7—24 1.La4. Das | . unschwer. anzubringende Verführungsspiel in Nr. 107 ist dabei. nicht: übersehen! 

Nr. 9, H. Trück (Urdruck) Ke8 Df2 Tel b6 Lal b5 Sd6 e4 Bb4 d3—Kd5 DI 
 Th2 La2 gl Sd8 Bf4 g5—2# 1. Sf7. Vgl. S.S. Lewmann, 5236, Tijdschrift NSBVI/29. a 

  

Nr.107. O. Strerath. (Urdruck) Ka8 Db7 Tf2 h6 Les SiS g5 Bd4 h4— Kfs Di ie 

  

1. Preis Nr. 87 S. Brehmer, Cottbus. Diese Arbeit vereinigt Aktualität, einprägame 
. _  Themastrenge, ‚Formschönheit und technische Meisterschaft in geradezu muster 

gültiger Weise. Den drei thematischen Abspielen des Sf4 mit den zugehörigen ein 
 drucksvollen Fernmatts der wD sind drei anscheinend gleichwertige “Verführungen 

oder Schlüsselfigur zugeordnet, die. an der Sperrung jeweils einer andern Damen: 
ao linie scheitern, sobald der sS die richtige Parade wählt. Die beiden Fluchtfelder, 

von denen der Schlüssel eines gibt, sind ein besonderer: Vorzug der Aufgabe, die s 
nn es Klarheit, si nnfälligkeit und innere Harmonie sich als würdige Siegerin 

darstellt _ 

Hamburg. — Zwei inhaltlich nahe verwandte Aufgaben, deren Kern‘ und. Schwerz 
punkt in einer ebenso originellen wie raffinierten Verführungsthematik liegt. In 
beiden scheitern drei der Lösung anscheinend gleichwertige Züge der Schlüsselfigur 

© daran, daß nach einem bestimmten Zug des schwarzen Thema-Gegenspiels das zus 
a geordnete Matt wegen einer jeweils anderen Selbstverstellung nicht geht‘. Von 

_ Schli ssel etwas leblos. wird) die komplizierter angelegte. Beide aber sind muster- 
gültig in der Weise, wie sie dem Löser. ihren Inhalt, der doch im Scheinbaren liegt, 
geradezu unausweichlich aufdrängen und damit die Daseinsberechtigung ei einer zul                             

   

    

      

    
  

2. und 3. Preis geteilt: Nr. 25 H. AÄhıes, Bremen. und Nr. 106, ©. Strerath, _ 

  

  
  

eiden Arbeiten ist Nr. 25 die ästhetisch reizvollere, Nr. 106 (die nach dem   

          

  
en en Inden aufs, Schönste. bestätigen. en 

 



7 s.B. Becher, Cottbus = H. Ahnes, Bremen 106 0. Sireratl, Hanburs 

_ 1 ee m u. - Pr. a I 2.u. 3. Pr. ge =. .   
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18 ehr. En: Nr. 86, S. Buchner Eoibun.. ‘Eine scht originelle, Mattwechselidee. —_ 

n der Diagrammstellung folgt auf 1. — Sb4 (Sc5) 2. L:d6 (Df5)+#, was verdienst 

cherweise durch eine passende Verführung (1: c3? Td5!) belegt wird. Nach dm 
chlüssel folgt auf 1 - sB8 6) : 2. De3 a. mit : Dmnkehtung der u 

. a Ein: Ne. 85, Ss. Brehmer, Cottbus. Offensichtlich. nicht. der. onen 

ingebung, sondern der Retorte entstammend — in ihrer Art aber eine Triumph 

eistung. ' Die Darstellung. ‚einer äußerst schwierigen Idee (Angriff 4.- Grades) ist: . 

ier erstmalig gelungen. Der Weg des die Damendrohung einleitenden Is       ührt über 3 Verführungen bis zur. Lösung in einwandfrei logischer St ffelung bei. - 

    edesmaligem Wertzuwachs: 1. Th4? Tc8l.— 1. Te4? (nun Tc8 2. Te3#, das ver 

orene Tg3+# ersetzend) S: an — 1. Td4? (Tc8 2. Td3#, ‚jetzt auch S:g8 2. Ig4#)   
  

  g7| denn Sd4# ist nicht mehr möglich. Da Tc4 Tb4 wiederum an. Sg7 (und die 

kann nicht nach b3) bzw. Tc8 scheitern, bleibt nur 1: T:a4!] und nun Ic8 (Sg8 
Sg7) 2. Ta3 (Lgt Dg4 Db3)#. Auch wer sich an diesem Gedankengangı nicht 

rbauen kann, findet in der Aufgabe einen ‚finessenreichen une ‚recht schwer | 
nden Zweizüger. > 

‚. ehr. Erw.: Nr. 108, ° Streraih, Hanne Mm dieser. Matwechzelaufgsb 

betrachte die Kreuzschachs D: dd und L:d4+ vor und nach dem Schlüss 

ein glücklich. ee Schema zu ‚einer ebenso anmutigen ı wie eindru 
'assung gelenst. / a... _ı.n ı. 

  

  
  

Ss. en, Cottbus s s a a 108, . 
. ehr. Erw. rau Ä 2 ‘ehr. ‚Erw. (Urdruck) _ — -_ Erw. . (Urdruck) 

IE _ Al rin o- we || ja 2 ann - 

(UN =| || zu = sl 20 An 2 JM = 
Zen ah tat ar Zee en _ a. Sy a 

a ei ie A 2 = as 2 a we Fir Kr 
yo. U 4 2 GI 2 4 2 I I 

u. a m | un & er  



1 Tobende Frans: N ‚115, G. Detzel, Detmold. Eh und kempliien 
angelegte Darstellung einer in den letzten Jahren besonders. von russischen Kom- 

_ ponisten bearbeiteten Idee: Bewältigung mehrerer Fluchtfelder durch abwechselnd 
_ _eintretende Feldblocks, Linienöffnungen und richtig deckenden Mattzug. Von den 

4 Themaspielen S:f5 e:f5 e5 Le5 liegt das letzte zwar etwas außerhalb der streng: 
Folge, doch bewirkt die Erledigung aller durch Matts der wD eine erfreuliche Ges 

schlossenheit. Der Schlag-Schlüssel ist gut und der Thematik angepaßt; nur 
Dual nach Ke5 ist, obwohl nicht sehr wesentlich, doch etwas störend. ea. 

2 Lobende Erwähnung: Nr. 8 A. Volkmann, Altenberge. Wiederum eine gute 

Mattwechselaufgabe im Geschmack der jüngsten Entwicklung auf diesem populär 

Gebiet. Die Matts nach T(S):d4, die in der Ausgangsstellung vorbereitet sind, 

ändern sich nach der Auswechselung einer Figurenfesselung- durch den Schlüssel: 

wobei alle vier Matts im Bereich doppelter Fesselung liegen. Trotz der guten und 

 rationellen Konstruktion. ist die Aufgabe nach ihrem sonstigen Inhalt etwas mager 

_ ausgefallen, auch ist das Satzspiel für den ‚Uneingeweihten nicht so deutlich gemacht 

wie bei einigen höher plazierten Arbeiten; ‚sonst wäre diese thematisch. interess te 
Aufgabe erfolgreicher gewesen. -— z 

3. Lobende Erwähnung: Nr. 110, R Satımen Berlin. Hier liegen an 

de sSS Matts bereit, so daß offensichtlich nur der Bc5 gestoppt werden muß 

_ Während 1. Tc4? und 1. Lc4? (eine doppelwendige weiße Grimshaw:Verstellung 

jeweils eins der Satzmatts preisgeben, ändert der richtige Schlüssel beide. — Recht 

einfach für dies Genre, aber klar geschnitten, mit besonders hübschem | Effekt des 

Schlüssels infolge des Mattwechsels. Gegenüber der einzigen früheren: Darstellung 

gleicher Art, die ich kenne (J. Hannelius, 9479 Tidskrift för Schack, 1/1949, Ka2 

Dc6 Te8 Le8 el Sc5 b5 Be3 d2 d5 f h3 — KB Tg2 Lgl ee Shi h4 Bd3 

2 5 h7 a 1. Se6) ist Sn 10 geradezu eine u. 

us G. Tatzel, Detmold: 3 a Volkmann, Altenberge 10 B. Sommer, Berlin 
z n RI an (Ürdruck) . = lob. In En —.» lob. .- —— 

[zZ 2 
aus 2a: a 3 Fl wi u, „aE El 2 . Bu 

e „a: une 4. I | E 2 ara Er . 
| - ._ Dh »\ | Wh „dh, 7A | no “ SS 

bene Erwähnung: M. 4 x Ha hl, | . 

att- und Themawechsel: Idee in he ee ncmischer freilich dadu h 

\ematischer Fassung. In, der Satzstellung ei IT: :d5 als: Sn  Selbstfess 

lungen, in der Lösung a Blocks genutzt. 

5. Lohnende Enwähnung: Nr. 53, Dr. @ Fuß, ea —_ Gewi M 

Felder abwechselnd gleichzeitig durch. Block und us Linienöffn 

in. den Themaspielen D:d5 ($:d5). Weniger. „modern‘ im Thema als ihre Vorgär | 

besticht die Aufgabe doch durch ‚neuartiges Schema, schöne, saubere. un« 

| ruktio) und guten chlüssel, der das Kreuzschach K:ds+ als Zugabe 

ner weiteren Grupp pe guter Aufgaben, die jedoch m.E. der. Spitzeng 

fand Tolgen, habe ich a & Amen nu die ein Ib  



ob N 4, =. Schneider. Eralennheinteld. Eine a en dach 
Hi gestaltete Mattwechselaufgabe. ‘Nach dem Schlüssel, ‚der mir besonders gut 

gefällt, ändern sich die Matts nach den. Blocks 0 os und man ‚nun duch . 
schwarze Linienöffnung auseinandergehalten. . | 

KK) asenzchl, Frankenthal 3 Dr. G Fuß, Neustrelitz Om. Schneiden, Grafenrheinfeld 

— nn En Ä 3. nn I na 1.Lob (Ürdruck) 

% DR s „? 5 ; den N . 17 = in MD _ DR, = 

ans A|, Patarn : nz . | 

Br le: 2 go a = ) or 

a I a IE: Keeete u "2 zB 4 Run, ei > iz. a a 

Db 4 - Fo a m ” Diet 0+$ 

Lob: Nr. 81, FE Be Winnenden ie ist, offenbar. Großes geneint ce . 
ffekt doch nur ein Mäuslein. geboren. In der Diagrammstellung haben wir 
ekannten , ‚Orgelpfeifen‘ -Grimshaw= Schnittpunkte (auf d3—e4, e3—d4) komplet 

eine Verführung i.8?2 (grob an baD scheiternd) bringt ein 
Novo, der Schlüssel 1. d4! einen wirklichen, wozu sich auch ein ‚Grim Ä 

;haw auf d3 realisiert und ein Matt (nach Ld3) wechselt. Doch kann von- einem 
eigentlichen Matt-, Paraden-, oder gar Themawechsel keine Rede sein, und so reiz 

ie ufgabe den Appetit, ohne. satt zu machen. 
‚ob: Nr. 72, B. Schlotterbeck, Karlstadt. mn en emsspielee Tr, e 43) 

we Matts mit weißer Linienverstellung, die durch Ö Öffnung weißer Linien mö 
-h werden, durch gleichzeitige Öffnung schwarzer Linien getrennt. Zwar kein 

großartiger, "aber doch ein recht origineller Vorwurf, freilich schon wieder etwas 
abseits der „Tagesmode“. Recht gut gestaltet und gefüllt. 

4: Lob: Nr. 62,U. Schirdewan, Hagen. Zugwechsel mit Repremotien DS 
m Eingeweihten durch die einschlägigen Arbeiten Törngrens, Neukomms und 
derer eine recht vertraute, fast abgedroschene Erscheinung, wirken solche Auf: 

gaben doch auf den Löser immer wieder überraschend. Der hier ‚gezeigte Spezial 
all ist schon 1911 durch Schumer en t worden. 
in de Anlage selbständige un ! nn 

Zn Gun 7 de er Kar is a" ad 

ns nn | le: 2m} .; Pa, . N 

e a; ee P, Bun 32 N 8 js ge . . = . 
ne ” ee = | „. „EE an nn IE, a 8 .”, in B 

/ z GE eo DI I I - | | 9 2 - au ı /  



    

    

    

   
    

   

      

    

    

   

      
     

   
   
    

   

     
    

   

     

   

  

    

    

   
    

     

        

   

   
    

  

   

   

  

— en uw 6 Lob. le Nr. 2a, B. . Blikeng, Kristioneind. u. Nr. 50, m. chain. 
. Gfenrheinteld‘ ‚Beide Aufgaben sind an sich gute Leistungen auf "dem: Gebiet des 

808. „fortgesetzten Angriffs“ in seiner modischen Normalform, eine Gattung, die 
aber. durch die inflationistische Betätigung Ellermans stark im Kurs ‚gesunken ist. 
In Nr. 21 ist die Leitvariante 1.— Dd5 mit Satzmatt 2. Tel#, das nach 1.5? 

_.. werlorengeht. Der Ausschaltungsversuch 1. Sc6? scheitert an Dh8], die Fortsetzung 
des Angriffsplans mit 1.Sd3? (nun Dd5 2. Del# fig2 2. se) an Sf4! Daher 

1. Sıc4 mit erneutem Mattwechsel nach Dd5 f:zg2. — In Nr. 50 haben wir als Leit 
© variante 1. — Se6, deren Matt auf den een) von, 1. Sr über 1, sn 

| und Se5? PD zur Lösung. 1. Sa5 } mehrmals wechselt. M a 

nd, Lob: Nr. 9,0. Stocchi,. Langhirano. Vor dem. Schlüssel neeben. ‚die Ver z 
stellungen Sce6 (Sge6) die Matts 2. Sg6 (T:f5)#, nach dem Schlüssel. die Blocks ° 
 Sce4 (Sge4); also das aktuelle Modethema des Paradenwechsels. Die an sich gut 

.... gearbeitete Aufgabe dürfte bei unbefangenen Lösern ihre Wirkung verfehlen, SS 
_ die a dur ‚nichts motiviert: uud somit unerkennbar ind en 

  
  

  

  

  

2 z a B. Blikeng, Kıistnsund 50 M. Schneider, Grafentheinfeld 95 °. Stocchi, oe 
RB u. - —— = Zar u. = nn | — _— ou; . 

| 2 nn. : nn un | ha sa ie. 2 Da 13 10 . 
ı na An AL: = u 1a nv „a . 

| EEE nel [4 a nr ı zn A| Rai=t Mo 
i ne wei SE acer n zn = „ek 

TA A! MM, 
Eu JE Er TE Ele; 

m = S:cal uk 1.8251 02 - 
80 I Maier: München 8 Lob: Nr. 80, 7 Maier, München. iniendinngen 

2 a n— ermöglichen "weiße Selbstverstellungen. und trennen 
5 7 zu — de durch abwechselnde Fesselung (Db5 L:f6). Die 

DI Konstruktion ist unnötig überladen, da statt des um 
Ar  ständlichen Apparats wle8 Bf6 sTf7 Le7. ‚einfach 1 n 2 
a De? als zweites Themaspiel: möglich wäre. M 
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& nn A D 'folgreichen Verfassern den et ick h, _ 
B 5 u E ie Bolereie an en ee wunsch 

4 E_ a | Arbeit durch die teilweise hohe Qualität und ab» 
W N, u . wechslungsvolle Sesllune der teilnehmenden Auf . 

2 2 p e- Ve ei I Ä I gaben versüßt wurde. s 

n 1. 2 an “ au :  Ronhausen, den 16. Nov. 1989 > . u Albrecht , 

Zum —_ WER . 
a 

Zum kritischen. System 
ı von H. Klüver, Hamburg. a een 

: Sieht. man nich die inschläglgen ! in- und NE veröffendlichungen derleteien 
hr an, so sollte man meinen, die alte Lehrmeinung Linienräumung = kritisch sei 
endgültig. abgetan. Es war daher für die meisten Leser eine Überraschung, da BD 
. ‚Bekbardt | im ‚Heft? zn uch einmal eine Lanze ur die alte Kohtz-Theorie bricht. 

    
    

    

     
   

    

(Alle nicht. erwähnfen Aufgaben stehen. ihren en Ve 
fassern ‚wieder. zur VernEunE) a 

 





beide Beispiele wol und. ganz : zu.  Arotrdem wird es ame einen : Broblonbend. 
geben, der die Empfindung hat, es hier noch mit echten kritischen Zügen zu tun 
zu haben. Diese Züge mit befreiender. Tendenz gehören vielmehr ins große Gebiet 
der antikritischen Züge, wie auch schon Dr. Palitzsch in seiner „Ablenkung“ ım. 
Ausdruck brachte, daß alle schnittpunktüberschreitenden Züge, die zu einer 3 Krafte 
vermehrung der weißen Steine führen, antikritischen Charakter haben. 
Breuer versuchte, den Fragenkomplex in seinem Aufsatz in Heft 200 : von eine 

anderen Seite zu klären, als ich das vor zehn Jahren mit meinen ‚Untersuchungeı 
über die metakritischen Züge getan habe. Die Breuersche Theorie ist in sich ge 
schlossen und jedenfalls im Gegensatz zu dem von Eckhardt eingenommenen Stand 
punkt frei von inneren Widersprüchen. Es ist eine Frage der Zweckmäßigkeit und 
der Konvention, ob man den neuen Begriffsbestimmungen Breuers folgen will. Si: 
erscheinen mir aber als zu kompliziert, als daß sie jemals populär werden könnte: 
Zumal die Begriffsbestimmung des antikritischen Zuges als eines verstellungsver 

_ meidenden Se ist derart ins Bewußtsein und ‚Unterbewußtsein. der Problem 
. m. _ 151 freunde eingegangen, daß die Durchführun, 

Se we 2 —— er a hier _ ae a Y 
0 A HZ TR ach Breuer ist eine Sperrmeic ung auf bru 

Rn 7 m Initiative, da den Schnittpunkt brauchb 
_ = N 7. 77M3\ machend, kritisch, dagegen eine gegen feindliche . 
- a A AIR I A Initiative vorgenommene Sperrmeidung : 
- os n I ya tisch,. weil das vom Gegner angestrebte S 
a 1 un | punktmanöver vermieden wird. In Nr. I 
. . m_ 2 7774 scbieht die Sperrmeidung aus eigener Initia 

En  ._ I, _ in Nr. IV zur Abwehr der durch den sS drohend 
ı 5 m ‚| Absperrung. des wI. Derselbe Zug mit d 

PR I. a nn en u nn en 
AU. og > 74 also einmal kritisc r. as andere Ma 

ee MM 7 ei a (Nr. IV). Ich glaube die Problem el 
a 2 I se zu gutzu kennen, als daß es möglich sein k . 
SL Te 3 2. ey 1185 5842 2. sh. a a sie dieses akzeptieren wird. 

_ z w En os 2.5tg4 Die andere Lösung, die übrig bleibt. ist 
nn | 8: in meiner metakritischen Theorie niedergeleg 

Die ae in jeder Form ist und bleibt antikritisch. Die Linien 
räumung ist es auch. Nur wird der Antikritikus dort vom Wirkungsstein, 
vom Sperrstein ausgeführt. Diese Theorie, weil einfach und sinnfällig, hat sich 
reits weitestgehend durchgesetzt und ich bin ohne Bedenken, daß sie von de 
neuen, komplizierteren Breuerschen Theorie verdrängt werden könnte. Die Kohtzsche 
Auffassung ge nu DUDE. aber a heute, nur noch, ‚historische nn 

in Heft l 10 de en 1949 ußert sich H. Klüver zu dem Thema „Di 
Er kommt zur Aufstellung folgenden Grundsatzes: | 

„Als. schwarze Gegenzüge kommen im Schachproblem n nur solche Züge in Betrae t 
iein Drohproblemen die Drohung parieren oder im Zugzwangproblemen möglich: 

keine oder, falls unvermeidlich, nur die geringstmögliche Schädigung hervorrufe 
: Bezüglich der Drohprobleme sind. wir mit Klüver gleicher Meinung. Hinsic 
lich der  Zugzwangprobleme erörtert er die Frage anhand der Nr. 160, Schach 
spiegel von F. Niermann (Schwalbe, 1949, S. IN. Aufgrund seiner "oben zitiert 
Formulierung hält er das Stück für dualfr ei. Unsere Ansicht haben wir im Pre 
bericht ‚niedergelegt. Eine Handhabung nach dem Klüverschen Verfahren 
u. E. ein zu starkes Entgegenkommen gegenüber den Wünschen der Verfasser 
deuten. Wir haben in den allgemeinen Ausführungen unseres Preisberichtes be 
auf die sich daraus ergebenden Gefahen hingewiesen. In einer en 
m uß jeder schwarze a in Betracht Ben werden. _ _  
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Daß wir in der Niermann’schen Aufgabe den angeführten Dual lediglich als 
- Minordual betrachten, geht schon aus der Tatsache hervor, daß wir der Aufgbe 

   

   
   

      

   

      

  

   
    

  

    

  

      
   

  

   
   

  

    

   

   
   
   

       

_ ein Lob zu erteilt haben. Schon seit langem unterscheidet die Problemwelt zwischen 

einem Dual major und einem Dual minor. Der Dual major entwertet ein Problem 

. Bi EI | Un 7, eben ein Dual, ohne den das betr. Problem besser wäre. 2 
ID 7 PART Q\ Zu welchen Folgen die Anwendung des von Klüver 

I. 5 ZI I RA »1.-f6 darf Schwarz auch nicht spielen wegen 
U MM I. Mi} I 2Kg6oder2.laSoder 2. Id On 
KZ—Z ZT Da die Klärung der Frage von allgemeinen Interesse 

Qi angegebene | 
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(droht S# und I#). 

N IN
 

N
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Ansc wegen Inkorrektheiten bzw. Vorgänger zu verzeichnen. / hließend fo 

_ berichte sowie die drei ersten Aufgaben jeder Abteilung. | 

Abteilung werden in den HPN/21 veröffentlicht. Alle 
    

     

   

    
          

   
   

gaben 2 stehen —_ 

   

  

Abteilung Zweizüger. Thema Schachprovokation. Von fgaben schieden 
Nr. 10 und 12 wegen Vorgänger, Nr. 17 als unthematisch 18 

Nr. 18 als unlösbar (1. Td4 116 2. ?) aus. Außer den 
_ malen wurden der sonstige Gehalt der Kreuzschach.-V: 

_ auch die Zahl der Provokationen besonders gewertet; N | 
wegen ihrer unglücklichen Fehler tiefer eingestuft. Größer bstände in der Klassi» 

fizierung sind hervorzuheben nach dem 4,8. und 1. Pat. 
nn 

  

1. Platz as Punkte) : Nr. 14, ©. Strerath, M Hamburg. Zweifelsfrei die eleginteste - z 

Der Zusammenklang von Satz und Spiel wird noch durch die klare Konstruktion 
mit den schönen Matts unterstrichen. Der prächtige Schlüssel ist der einzige des 

Turniers, der ein Fluchtfeld gibt. Der wI wirkt auf f4 noch verstellend hinsichtlich 
Th4. ee Probespiele mit T-Fesselungen, aber trotzdem ist das Satzspil 

atz (17 Punkte): Nr. 11, B. Schlotterbeck, Würzburg. Zwei einfache, klare 
  

hsel nach Sd3-+, alles verbunden durch einen sB, der auch den überraschenden 

Jamenopfer) Schlüssel ausführt. Ein interessantes, sauber konstruiertes Werk, eine 
‚wirkliche „Komposition“. Im reizvollen Beiwerk nach einem knappen B-Zug noche 

mal Eingreifen der weißen US Btteriee O————n en 
  

3, Platz (16 Punkte): Nr. 13, O. Strerath, Hamburg. Die mit Nr. Il verwandten 
'Themavarianten sind infolge sD-Schlag und Verwendung 

eines sS statt wB nicht 

‚sehr stark, ja er kann es völlig wertlos machen, während 

ein Dual minor mehr oder weniger nur ein Schönheit» 

fehler ist. Trotz alledem ist und bleibt aber aucher 

4 S&] aufgestellten Grundsatzes führt, möge dasnebenstehende 
| Schema zeigen. Nach Klüver wäre es eine dualfreie 

Darstellung eines Inders. Bei der Lösung tritt nurde 

a ‚ösungszeile in die Erscheinung; denn 
a) 1, — &e6 darf Schwarz nicht spielen wegen 2. K6 

Dieser Problemwettkampf über 6 Zweizüger und 6 Dreizüger je Mannschaft endete 
_ mit dem überlegenden Sieg von Würzburg mit 122 Punkten gegen Hamburg mit 

105 und Mannheim mit 99 Punkten. Würzburg hatte 4 und Hamburg 53 Ausfälle 

2 Ans nd folgen die Preise 

Provokation) nd 
eurteilungs-Merk 
] in zweiter Linie 

Nr. 5 und 8 wurden 

moderne Prägung des Themas. In Satz und Spiel gleichartig weiße Linienöffnung, 

in £V je ein Selbstblock; dabei im Satz Turm-Fesselung und im Spiel Schachgebote. 

eshalb schöne Hauptvarianten, ein überraschender themaverwandter Mate 

     
 



  

‚ganz so fein und ökonomisch wie dort gelungen. Dagegen bietet sich hier ein . 
‚origineller Fesselungswechsel mit interessanten und offensichtlichen Satzspielen durch 
den anfänglich nicht gefesselten sT (leider nicht im Bereich des da noch gefesselten 
‚wS). Der Schlüssel muß aus mehreren ähnlich ausgewählt werden, auch einmalig in —_ 
diesem Turnier. Ebenfalls ein Werk wie aus einem Guß. 

| Der Preisrichter: G. Latzel, Detmold. — 

I ©. Strerath, | Hamburgs 5 II B. Schlotterbeck, Würzburg IT ©. Strerath | on 
4. Platz (Urdruck) ee 2. Platz = (Urdruck) a 3. Platz (Urdruck) . —_ 

.„2_.\L _._ 27 2 . r 5 _ a. (1 = | . 

\ ER, gap RL : a B | AL DD, _ 1 _ 5 . BR a a2 allkıa 2 ma ° z 7777 Yu) OITI y” 7, 2 I N 2 | 5 1 Z 2 i 
9 

| I _ Y Au Ei 
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„Abteilung Dreizüger. Verlangt waren „Schachauffangparaden“ im Dreizüge, 
also Aufgaben, in denen das im 2. Zug durch Weiß drohende Schach von Schwarz 
mit einem Zug pariert wird, der bei nunmehriger Ausführung der weißen Drohung 
ein Gegenschach ermöglichen würde. Von den 18 vorliegenden Aufgaben schieden 
drei wegen Inkorrektheiten aus. Weitere fünf waren thematisch nicht einwandfrei, 
weil die schwarze Parade nicht nur das Gegenschach ermöglichte, sondern auch 

2. gegen die weitere Drohung direkt verteidigte. Da es sich hierbei aber nicht etwa » 
um Pseudo», sondern nur um zweckgetrübte Darstellungen handelt und das Thema 
‚somit jedenfalls „auch“ verwirklicht worden ist, habe ich diese Aufgaben nicht au»     geschieden, sondern im Range nach den 10 einwandfreien Problemen eingereiht. 

. Diese Handhabung liegt m. E. auch im Interesse der Erzielung eines gerechten 
Ergebnisses im Mannschaftskampf; es wäre überhaupt zu erwägen, ob in Zukunft 
nicht zweckmäßig auch die inkorrekten Aufgaben mit den übriggebliebenen niedrigsten. nn 
Punktzahlen bedacht werden sollten. 

‚Das Thema ließ sich darstellen a) durch Heranführung der aktiven (also schach- 
' bietenden) schwarzen Figur, b) durch Ausschaltung (Entsperrung. Bahnung, Opfers 
 bahnung usw.) eines passiven das Schach der aktiven Eigur hindernden Steines. 
Beide Wege sind beschritten worden. Wie das Ergebnis zeigt, waren die. besten 
Aufgaben durch Ausschaltung passiver Kraft zu erzielen; hier befremdet nur, dß 

. von der Opferbahnung kein rechter Gebrauch gemacht worden ist. Mittels dr 
 Heranführung der aktiven Figur konnten keine überzeugenden Darstellungen ge 
schaffen werden, abgesehen davon hat auch dieser Weg oft zu Konflikten mit 
dem Thema geführt (alle 5 nicht themagerechten Aufgaben verwenden den aktiven 

  

  

. Stein). Im einzelnen gelange ich zu folgendem Ergebnis: 

1. Platz (18 Punkte): Nr. 7, M. Schneider, Würzburg, Ein guter Schlüssel. Der 
doppelte Sperrwechsel durch den sB ist durch die beiden K-Züge vortrefflich gr 
nutzt. Die Aufgabe ist hinreichend originell gegenüber Pistasi, Problemisten IV/IV, 
1948: Kg4 De2 Lf8 Sd8 Bd4 f2 — Kd5 Tas Laß b8 Be3 47 4 —- 35H... KM 
6 (c5) 2. Kf3 (Kf5); hier zieht zudem der.wK auf Schach, was viel grober ist; ds 

= Schema selbst ist schon vielfach verwendet.



SE = B om > \ . % A 

  

  

2 Blatz. a Punkte): Nr. 1, W. Popp, Würzburg. Diese Aufgabe verdankt _ 

_ ihren hohen Platz dem bestechenden Spiel nach 1. 1d7 mit völligem F unktions- | 
wechsel aller Akteure. 

a 3. Platz (16. Punkte): Nr.1, W. May;. Mannheim: Auch ein ‚doppelter. Sperr | 

_ wechsel durch einen sB; die analogen Nutzungen sind wirkungsvoll. | 

| „Da Preisrichter: ‚Dr. W. Speckmann, Hamm. | 

us Schneider, Würzburg VW. Popp, Würzburg “ vI w. May, Mannheim > 

- I en ie —— So Z we 3. _ cu u | zoo a 3 Et 
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5 Die Benkrlungen der Preisrichter zu den Aufgaben 4.—6, Platz werden in den 
nn HEN! 21 veröffentlicht. 

= ı. 1 Zweizüger 
| | i Bearbeiter: H. Ahues, (23) Bremen, Sielwall 79. u 

Alle Einsendungen (Urdrucke, Aufsätze und sonstiges) an C. Schrader, Ham 

burg 1, Ferdinandstr. 67”. Die Lösungen sind innerhalb 8° Wochen nach Eintreffen 
des Heftes portofrei an A. Mayer, (23) Osnabrück, Hammersenstr. 16 zu senden. 

Am Lösungsturnier nehmen alle Urdrucke teil, ebenso am Informalringturnier der 

_ Schwalbe. "Preisrichter für das 1. Halbjahr 1950 Dr. G. Paros, Budapest. | 

. Bemerkungen. | Im ‘Artikel , ‚Rekorddarstellungen der zykl. Dualvermeidung“ “ : i . 

s (Schwalbe 205) ist das Beispiel III durch 1. Te3-+ nebenlösig. — Bei 7766, 768 nd 
7712 Satzspiele beachten! — Wer erkennt die Thematik der 7770? — 1771 zeigteinen 

modernen Mechanismus, von ‚dem in der Schwalbe oft gesprochen wurde, 

. 9 Urdrucke nn en 

M 2 v. — Karlruhe ze H. = —— z 7766 P. wu - : 

Fe in | n m, ne mL 
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Aktuelle Pla au derei 
es 

. Ds von _ verschiedenen. Seiten versucht wird, Uabenennaneen auf dem. Geb 
de Zweizügerterminologie durchzusetzen, scheint es angebracht, die sachliche Untau 
lichkeit dieser Vorschläge einmal klarzusteln. _ 
Besonders der Ausdruck „fortgesetzte Verteidigung“ (abgekürzt „ev) ist die Zi 
scheibe zahlreicher Angriffe. Hierzu ist folgendes zu sagen: Niemand hat behaupt: 
daß diese Bezeichnung ideal wäre. . Aber andererseits ist sie auch nicht so schlec 

. er man sie ohne Aifllige Gründe über Bord werfen sollte. | 
- I. G. H Drese. 0 Beispiel I mag veranschaulichen. welcher Gedanke 
a z ide hrift > 1V11929 abe bei der Namengebung zu Grunde lag. Es dro 

Tijdschri / . 2. Df84#. Schwarz überprüft seine Verteidigungsm 
U keiten und erkennt, daß ein beliebiger We 

a_ 57 aa  Te5 (zwecks Fesselung der wD) nicht : 
DD ä Zei 1 dann die Sekundärdrohung 2. Sh4#+ dur: 
MAN ; ie versucht en fer, Vei 

y 2 27 A dem wirksameren Zug 1. — Te2 Orizuss 
@ A 7 nr 1 Besondere an dieser Parade ist, daß sie — 
2 B_ 7 g E a Ta wit den sonstigen Zügen des Tes - — ‚einen zusä 
GG , ug A 1  Verteidigungswert thä 
im: m Bi {| wSg2, wodurch auch die Sekundärdrohung be 
u: „ai % wird. Weil Schwarz durch 1. — Te2 a Ver iz aA . ac 

rn ya 
‚fortgesetzt ha spi 

au = nurmitdem belanglosen Untersc eht das volie 2 we sondern der Ausebie . der Ausführung gekennzeichnet  



      

Natürlich. eibt « es auch jet ein Matt 2 — LE | nn 

‘ Der Einwand, daß die Bezeichnung fV die Vorstellung einer ümaufhöslichen. . 
Nerteidigung erwecken. müßte, ist "unbegründet. Wenn ich etwas. fortsetze, ist in 

. damit noch lange nicht gesagt, daß. ich niemals damit aufhöre. _ 

_ Übrigens ist der Ausdruck „ seit 13 Jahren eingebürgert _ und das 
. nicht nur in Deutschland. Man muß wirklich darüber staunen, mit welcher Un, 
_ _ bekümmertheit mitunter behauptet wird, diese Bezeichnung hätte im Ausland keinen 
Anklang gefunden. Lassen wir Tatsachen sprechen! In Dänemark, Schweden, Nors 
wegen, Frankreich, Belgien, Rumänien, wohl in den meisten slawischen Staaten, 
ist der Name fV (n die jeweilige Landessprache übersetzt) seit langem heimisch. | 
Die in den angelsächsischen Ländern übliche Bezeichnung „Black Correction“, das. 
italienische „correzione negra' und das spanische „correcione negra” sind zus 

_ mindest sinnverwandt, denn alle bedeuten: schwarze Verbesserung. Das einzige 
. Ah lien en seinem Ausdruck „Omschakeling (Umschaltung) völlig isoliert dasteht, . 

a ollan . 

   

    

    
   
    

   
     
    

    

  

    

    

   

  

   

     

   

   

    

    

  

   

    
   

    

   
    

     

   

  

      
   
     

    

   
     

     

  

    

  

   

_ : Der Vorschlag, die v in Simultan Parade“ umzus _ 
. . u cc Menkasti- on a kommt aus naheliegenden Gründen nicht 
& r Erw. __ Sakk., 1935 ‚ernsthaft in Frage: 1) Dieser Ausdruck ist irreführend, _ 

ig Ä 5 TI 7 ı weil er einen Sammelbegriff darstellt. Unter. _ 
er a | Simultan-Parade versteht. man nämlich seit alters her 

I jede Verteidigung gegen eine mehrfache Primär 
> | drohung. Zur Erläuterung kann Beispiel II dienen. 
_ | Nach dem Schlüssel droht vierfach Matt: 2. Sd5 Sh5 

| Sd7 und Se4. Die Schwarz zur Verfügung stehenden 
i Verteidigungen schalten jeweils 3 der Drohmatts aus, 070 a Br ., m I 

. „ai n_ U, A 1 | während das vierte durchschlägt (Fleck-Thema): 1. —Se6 nn 
B_ a - en : 1 (Sfr. 3 Sg6) 2. Sh5 (Sd5 Sd7. Se4)#. In diesen Ab 

(U ih U Y A, | spielen sehen wir einwandfreie Simultan-Paraden, dan 
- BR B_ a „a A mehrere Drohungen werden gleichzeitig abgewehrt. Zu 

GE ra 1 beachten ist, daß alle 4 Verteidigungen gleichwertig 

ara Ua ui sind. Wollte man die £V in diese wesensfremde Gruppe 

-_— einordnen, so wäre sie nur eine Simultan-Parade | 
nn unter vielen. anderen. u en 
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_ 2 Eine solche. Benennung. beruht auf einer sehe oberflächlichen. Betrachunen 
ie. Denn das wirklich Charakteristische der £V, der graduelle Wertzuwachs. 

der Verteidigungen, wird einfach janorien. ‚(Der Name IV geutet des ne 
 merkmal wenigstens an.) | | 

Es ist naiv zu glauben, daß ein Vorschlag, dessen Mängel s so > klar zu a reten, _ 
den Beifall internationaler Fachleute finden könnte. Nebenbei bemerkt halten alle . 
Völker zäh an ihrer traditionellen Terminologie fest. Auch für uns liegt kein Grund 

vor, eine nicht sehr glückliche Bezeichnung durch eine weit ungee igneter: 
zu ersetzen. Wenn wir jedoch, um sprachliche Auswüchse (wie ffV oder gar fffV) 
zu vermeiden, eine sinnvolle Änderung innerhalb Deutschlands herbeiführen 

wollen, dann möchte ich auf H. Grasemann zurückkommen, der in seiner von. 
 züglich geleiteten Problemspalte im „Schach-Expreß“ anstelle von fV den Ausdruck 
‚Verteidigung 2. Grades‘ anwendet. Diese Bezeichnung bietet den Vorteil 
laß sie sich leicht erweitern läßt („Verteidigung 3. bzw. 4. Grades“) und auch 
nalog auf den „fortgesetzten Angriff‘ (fA) übertragbar ist, der dann „Angriff 

ne heißen würde mi dem en ne neu | 3. Im 
. rades‘ | a | | 

W enn. wir uns s für diesen Namen. entscheiden, müssen wir uns aber klar damıbe 
ein, daß die übrige Problemwelt: ‚keineswegs: daran N sich irgendwelchen 

Neuerungen anzuschließen. . es M : 

  

  

 



  

m Dr.L. Talabe, Sümen en zum ‚94. Thematurnier der Schwalbe nn 
nn 7.ehr. Erw. = zo z " (Schwalbe 204, $. 429 ££.) | _ 

   

    

  

    

I Die wegen. eines angeblichen Duals ausgeschiedene 

= es Nr. 17a hat sich nachträglich als korrekt 

| herausgestellt und rückt damit auf den ihr zustehen 

' den Platz der Rangliste. Sie teilt mit Nr. 40 die 7. ehr. 

7 Erwähnung. Beide Aufgaben sind eng verwandt; der 

| harmonischen Figurennutzung in Nr. 40 steht das. 

   
> e, a8 a . | als Möglichkeit von Hause aus in dem gemeinsamen | 

. Bi z@ ie Schema beider Aufgaben liegt. | 

5 128%. ._ a 2 I 

Es nn 

   

    

    
   

    

  

   

  

zu entschuldigen. 
  

28 1.Dest © 945 Ronhausen, 3. 1.1950. | . . 
Satz: S> 2. Sg3# Se4l 2. gar Der Preisrichter: 

Spiel: -Zibi#Sesl2. Sd4+ _ H.Albrecht 
  Neuj ahrs grüße: 1950 

. a, F.B.Pepp U T J. Burbach I Buchwald a — mn = a m an -     
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Nr Li ist ein si von ]. P. Toft, Kopenhagen. mit der Bemerkung, daß diese 

nn Aufgabe nach Angaben von "V. Klausen den ersten fA darstellt. 

: Turnierentscheidungen. 

dritte Fluchtfeld in Nr. 17a gegenüber, das allerdings . 

Der Verfasser von 17a wird gebeten das Verschen _ nn 

  

. Parallele 50, Juli—Dez. 1948 (Informalturnier), 91 B-werbungen. Preise: 1 FE. M. 2 an 
Haßberg, Brooklyn’ (s. Diagr.). 2. J. A.W.Swane, Boekel (Kb5 Dh5 Tb3 d8 Lc2 c5 

Sd2 h6 Be2 h2 — Kf4 Dal Teß f8 La7 fl Sd3 g6 Bf3 h3 — 1: Sc4 mit komplizierter _ 

Mattvertauschung nach den Verstellungen Sde5 Sge5. 3. O. Stocchi (Kh8 Db8 Td 

.n6 Lb4 h3 Sb6 e4 Be3 f2—Ke5 Tc7 d4 La3 d7 Sc} e6—2#* 1. Des! Fesselungswechsel : 

vertauscht Blocks auf d5 gegen solche auf e4. 4. J. Buchwald, 5. C. Goldchmeding 

M Stellung nicht bekannt). Spezialpreise: 1. E.M. Haßberg, 2. M.Wrobel, 3. D. A 

Chicco. Ehr. Erw.: 1. W. Watts, 2. J. Tafferner, 3. E. A. Holladay, 4. u. 10. J. Buch 

wald, 5. A. Ellerman, 6. B.1lles, 7. A. Piatesi, 8. E.Feigin, 9. T. Ebend. Lobe: An- nn 

> drade, Buchwald (4), Hartong, Lyris, Pedersen, Piatesi, Valve. Richter: F. J C. de ee 

. Blasio, New York. (HAU) nn 

: Parallele 50, 5. Thematurnier („fortgesetzter Angriff“). Preise: 1. A. W. Swane . 

. Diagr.) Satz: 1. Sd3 2. Sf6#. Verführungen: 1. Sd- Sd3l 1. Se6r Sd3 2.8 
aber 1.— c5l 1. S£5? Sd3 2. Sg3 bzw. Sd6* aber wieder 1.— c5! 1. Se2? Sd3 2. SZ 53H “| 

aber 1.— Kd3l 1. Sb5? Sd3 2. Sd6*r aber 1.— IS 1. Sf3? Sd3 2.5g5# aber dI 

0 Deshalb 1. S:c6! Sd3 2. Ld5#. 2. A. Piatesi (Kal Dbi Ta2 h5 La4 g7 SS b’Bb5- 

 ..._.Kb4 Tf3 Lh7 Sb8 Bb6 c3 4 — 2#). Satz: 1. - TE5 2. L:c5#. Verführungen.:1. Sb? an 

611. Sd4? Tf5 2.Sc2# aber 1, — c2l l. Sd6? Tf5 2. b:c4# aber .—L5l Daher 

2 3.Sa3l 185 2, Sc2#. 3. T. Buchwald (Kh6 Dd4 Tc2 e8 Lb5 Ses Bb4 d6—-K£5 Da ITb5 öÄo. 

_ 83] Ib1 Sa6 Bd3 3 £6 e hi — a Satz: 1.— Tot 2. D: De Gerübtungn: 1. nn 

     



B. 

- ed! 1. Sc4? Te 2. Se3# aber 1. Sc5! 1, $d7? Tg4 2. Dif6# aber 1. D: Di 
.1.8:d3? Tg4 2. Dd5# aber 1. — T:bt! Deshalb 1. Sg6l Tgk 2. Dd5#. Ehr, Erw: 
1. ©. Stocchi, 2. J. Kiss, 3. J. Buchwald; Lobe: Herpai nd Kiss, D.N. Kapralos.   

      
  e Strategische Abt.: 1. Pr. Byron, Zappas (s. Diagr.)- fA in sinngemäßer Verbindung _ 2 . 

mit fV. Satz: l. — Ser 2, Lc4#, Verführungen: 1.Sd>? Sf} 1. Sc2? Sf3 2. SedH -   
aber 1. — Sc6] 1. Se6? SE 2. Sf4# aber 1. — Sg6l (Ferner 1. S:f5? SEI 2. Scatabr 

2 21-—-T:$£5N). Daher 1. Se2l Sf3 2. Sf4#. Ehr. Erw.: 1. M. Wrobel, 2.C. Goldschme: . 
ding. Lob: J. Kiss. Richter: A. Ellerman. (HAs) a 
.1E M. Haßberg, Brooklyn HI 5 A.W. Swane, Boekel, N Byron Zappas 

nn . 1 Pr. _ Parallele ‚50, 1948/11 1. Pr., 7 = FE : ch ‚„Br.._ Parallele 50, 5. TT. — - _ . 
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ı. Drei» und ara 
Bearbeiter: Th. Siers, (204) Obershagen über Lehrte 

J. Breuer, (22c) Bergerhof, Post Wildbergerhütte 

‚Alle Einsendun gen (Urdrucke, Aufsätze und sonstiges) an C. Schrader, nn . 

| Hamburg 1, Ferdinandstr. 67. Die Lösungen sind innerhalb 8 Wochen nach Ein: 
treffen. des Heftes portofrei an A. Mayer, (23) Osnabrück, Hammersenstr. 16 u 
senden. Alle Urdrucke nehmen. am Lösungs- und am Informal- -Ringturnier der. oo 

an - Schwalbe teil. a 
2 Berichtigungen. :G..Braune verbessert seine 7578 durch Verschieben der: Stellung 

a um ein Feld nach rechts. — E. Sehrig ersetzt in seiner 7600 den Bf5 durch einen . 
sBe6. — H.H. Schmitz berichtigt seine 7605 durch Hinzufügen eines sBa6. — Wer 2 

oo prüft nach? Dr.G. Kaiser weist auf einige Irrtümer bei den Stellungen der Preis 
2 träger der Turnierentscheidungen in Heft 203, S. 408/9 hin. Im 2. Pr. von Dr. Dittrich . 

  
. (Orakel, Weinheimer-Mem. 1947) ist ein wBh2, im 1. von L. Valve (Tidskrift £.Sch, . 

nl ..1947) ein sSdl und im 3. Pr. von H. Hultberg des gleichen Turniers ein sSfl zu . 
‚ergänzen. — In 7716 muß ein sBh6 ergänzt werden. — L. Scheinhütte gibt seiner 7664 : . 
wegen des Duals (die angegebene NL. 1. Da4 scheitert an c1D) die verbesserte 

oo Stellung: Kc7 Da8 f7Lg6 Se6 e7 BdS—Kes Dhl Tb3 b4 Lb5 h2 Sc4 Be2 c6 6 B 4 82. . 
12 Urdrucke 

ER W7 

 Begaleesgedeee 
> . 3, Be m Kiel 7 7714 I. ZZ —— m N ler) Ze . 
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Er _ «| I. m = a m aim zz 
alone ren wre 

a zu an, | : m a, ” .. 

ie zu || Bi in 2 . "| 8 u. Ä m 2 = . 

2 ss I. Man | 
rbeiter: H. Stapf, as a) Dermbach/Rhön, ‚Schulstr. 4 us. Zone, daher kein 

. ‚Berlin-Steuermarken verwenden) 

insendungen (Urdrucke in je zwei Exemplaren) an €, Schrader, Hambur; 

dinandstr. 67. Die Lösungen sind innerhalb 8 Wochen nach Eintreffen des H 

oortofrei an A. Mayer, (23) Osnabrück, Hammersenstr. 16 zu senden. Alle Urdr 

men am Lösungs- und am Informal-Ringturnier der Schwalbe teil. — Es emp 

, Urdrucke (in je zwei Exemplaren) unmittelbar an den Bearbeiter zu sen 

(Ost oder West) beifügen, wenn vom Bearbeiter Antwort auf Anfragen 

e Rücksendung der abgelehnten Arbeiten gewünscht wird. —  AÄngenommene 

chenschaeh- Aufgaben werden für Schwalbe oder HPN verwandt und ausnahms- 

innerhalb eines Jahres nach Eingang veröffentlicht. (Auch die von A. Kniest über« 

‚en Aufgaben wurden restlos. veröffentlicht; vermißte Aufgaben müssen d er 

ingereicht. werden). — Aufgaben in Noatien werden nicht bearbeite |  



tigu ge 
: Bf7 h7+ sSc6 — Rn Rehm fügt sein 

o macht mit Recht < Jarauf aufmerksam 
tigungen zum Aufsatz: „Korrektheitsbew 

‚Zeile17: „noch“ Statt, ‚au h‘; Zeile8v. u 
1. h4l £5“, Zeile 5: „1. Tel+ 
em erkenswerten, b nerzeit inkorrel | 

nn 6 Urdrucke 
s 20j, Bünde 86 Dr. W. Günther 
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muß also in der Definition berücksichtigt werden. Die Ultraform dagegen behält —_ 

alle Märchenbedingungen unentwegt bei und verzichtet demgemäß auf eine reguläre 
ann u u 

Diesen beiden Formen gehören sämtliche Probleme an; ihre Zugehörigkeit u 
der einen oder anderen Form wird allerdings nicht durch die An- oder Abwesen 

heit der Worte „Normal“ oder „Ultra“ "bestimmt, sondern allein durch die Definton 

© der Aufgaben. So ist das. Ohneschach (,‚Aufgabenart, in welcher beiden Parteien - 

das Schachbieten ohne Matt absolut verboten ist‘) eine Ultraform, so wniges 

uch gewisse Märchenfreunde wahr haben wollen! Die Bezeichnung Ultra-Ohh» 

0 schach (oder ähnlich) war eben nicht notwendig, weil eine Normalform des Ohr» 

»  schach („Aufgabenart, in welcher ‚beiden Parteien das freiwill ige Shachbieten 

ohne Matt verboten ist“) bisher unbekannt war. Wenn Schema I eine Aufgabe ds 

u "Ohneschachs (Ultraform) ist, so kann 1. b34+ geschehen, dal. —Kb5 oo 

ya (D:b3)-+ wegen 2. Kb2 (Kal) nicht zulässig ist; handelt es sichda 

.. G: 71 „gegen um eine Aufgabe der Normalform, so darf der Bauer nicht > 

ne he lade 
br /h schwarze Schachgebot erfolgt ja nicht freiwillig! Steht aber de 

Dame auf cl, so muß in der Normalform Weiß zu seinem eigenen 
5 & 

                
  

    
  

        
    
     

    

  
  

     

  

   
    
   

   

   

   

    

   

   
   

  

   

   
    

   

      
  

    

  u 0 Soden (Block!) schachbieten (1. b3+ Kb54), während er indr 
» 7 y _  Ultraform patt wäre, dal. b3-+ wegen 1. — Kb5# verboten it.) 

\ Dh, Dh; Das Ultra-Schachzickzack. (Absolutes Schlag- und Schach-Verbot 

_ = u für Weiß). steht der Normalform des Schachzickzacks gegenüber oo 

(Weiß darf freiwillig weder schlagen noch schachbieten), während der Ultra 
 Tingstzüger (Nur mit der Wirkung des längsten Zuges wird dem Weißen Shch 

‚e Normalform hat, aber sich eine solche ohne weiteres 
  

geboten) zwar noch keit 
denken dBt, 000.00. 2 _ nn 0 00 

Diese Gegenüberstellungen sind so sinnfällig, daß man 'sich wundert, wie ee ® — 

perten geben kann, die den „Unterschied zwischen einer Normalform und einer 

Was hat es nun mit der angeblich „neuen Definition‘ des Schachzickacks 

... (Normalform) auf sich? N un, die Bezeichnung „neu” ist unrichtig, da die bisherige an 

Definition (* ... Weiß darf weder schlagen noch schachbieten‘‘) überhaupt 

nicht verändert worden ist, sondern nur einen Zuzatz („es sei denn, dßer 

seinen Zug auf andere Weise nicht ausführen kann ) erhalten hat. dr auch 

schon beiallen bisherigen ‚Kompositionen stillschweigend beachtet urdel 
Schema Il als Beispiel: 1. Ke3 f4+ (mit 1. — dt+-? erfolgt das Mattschonin6 Zügen); 

DKL BE 3. Kd3 4. Kd4 c5-+ 5. Ke3 d4+ 6, Ket 55+ 7. Kd5 e64:. Nun erhebt —_ 
sich die Frage: Kann man Bb6 weglassen oder nicht? Bei den Anhängern de 
en „neuen“ Definition, kann sich freilich gar kein Zweifel 

[nn ergeben. Aber merkwürdigerweise bei deren Gegnern 

_ ne — nn a nicht] a ebschl der Bes nach der alten 

nn. , , ‚hi I, B au b6, Ge En Se en er _ 

5 u .& u , I Weil Weiß. a a oc 3 en Kon, wenn er - 

a ee in die sogenannte neue De 
a. as , . os ‚1 :nition nur die endlich korrekt gestaltete „alte Definis 

on DZ, 2 Dh. Dh 3 A | 9 Auch die sog, Schatten» (Imitator»)Spiele gehören der Ultraform 
0 EEE HERE während die Joker»Spiele — trotz häufiger Unlösbarkeit durch Jokerr 

 Selbstmatt in 7 Zügen 248 Verwandlung nach dem geplanten Schluß des Spieles — der Ultraform 

©. Schachzickzack _ zuzurechnen ee 

  

  

  
  

  

  

  
  

  

  
  

    
    

  

  

  

   
   

  

      

  
  

    „Weiß darf..., es sei denn...‘ ist natürlich dasselbe, 

nenn Wei darf freiwillig ‚weder schlagen noch schachbieten.     

 



: Aber die eGemer! haben noch einen 1 Pfeil im Köcher! Wenn sie auch siderwllte 

zugeben müssen, daß es beim Matt anders ist, als im Spiel, so wollen sie doch 
keinen Schlag gelten. lassen, bevor die Mattstellung. erreicht ist. Auch da: ist 

Schema II ein gutes Beispiel: ‘Der Versuch eines, auf die (zwar unvollkommene, 

_ aber ach so vertraute) „alte“ Definition eingeschworenen Lösers, die Lösung . 

dem Wege 3. Ke3—e4—-d5 zu erreichen, muß mit einem Fiasko enden, den auf 5 

_ c(e)6+ darf ja der wK den Bd4 nicht schlagen, weil im Spiel, also ehe die v 

      
  

geschriebene Zahl der Züge erfüllt ist, angeblich kein Schlag erlaubt ist; andere 
seits ist das. Stück eine Aufgabe der Normalform, ‘d.h. das Matt darf sich nicht 
vom Matt einer orthodoxen Aufgabe unterscheiden, also muß der K den Ausweg 

  über d4 einschlagen, ganz gleich, ob er.dabei schlägt oder Schach bietet oder sonst _ 
etwas „Verbotenes‘ tut! Um sich diesem Dilemma zu entziehen, bleibt dem kon» 

_ servativen Löser gar nichts anderes übrig, als über soviel Tücke den Kopf zu 
schütteln und im übrigen den Versuch als nicht geschehen zu betrachten: Ein Ver 

fahren, das wohl keine allgemeine Zustimmung finden wird! Dem fortschrittlich 
Löser dagegen bereitet die Situation keinerlei Schwierigkeit; 3. Ke3? (hier 
Gegensatz zu oben (Zeile 6) ein Fragezeichen, da echte Verführung]) BE 4. 1 

oo. 5. Kd5 c6+? 6. K:d4 + T. = Sn _ sk : K:d4 a a 
2 Zum Schluß noch eine Aufgabe, von der ie Gegne 

. iu FH Stapff (Urdruck). wieder behaupten werden, sie sei unlösbar: 1.h7 2. Kh 
72) 7 & . 5 1 _ , 3 ı ® A 4. Kg6 es en 1 6. ne 

% Y . vollkommen legaler Zug: da es sich hier nicht um 
4 m m m  Ultra-Schachzickzack handelt (in dem es Matt wäre 
.n . en BA muß sich Weiß dem Schach auf die einzig möglich 
y _ W 7A Art entziehen), Tg?+ 7. Kh6(Ld2+#) 8. hg6 (wiede 

. os U m =: _ ein legaler Zug, nur daß diesmal mit dem B geschlage: 
, . : wird) Ld2+ 9.Kh5 10. 87 11.—14. K-h8 15. g8L Lc3# 

1, Und warum ist diese Aufgabe angeblich unlösbar? 
£ ss‘ K:g6 und 8. hg6“ sind nicht gestattet. Der Kompo- 

„u ‘nist darf eben nicht so bauen oder muß solche Spiele: 
A als Verführung auftauchen lassen“. Wie diese „Ver. 

| | enter dem aussehen ist an Sn a r 
Q Er . Genüge emonstriert. worden Und ein Komponist dar 
aeg En . bauen, wie er will, wenn er nicht durch ausdrücklich 

| Verbote daran gehindert wird. Vor: allem ‚aber daı 
sic cht vo ) ne ‚r Aufgabe abhalten lassen, welche sich einer 2 

neulich aber durchaus legalen Angriffs-Kombination bedient! 

_ Informalringturnier der Schwalbe für Märchenschach 194 3 
Die Aufgaben, die uns zur Beurteilung vorgelegt wurden, waren, was bein: 
allen Informalturnieren der Fall ist, von unterschiedlichem Wert. Uns: sche 

)b die beste Qualität in der Selbstmattabteilung und in der gemischten Ab 
handen ist, während die Aufgaben in der Längstzügerabteilung ziemlich 
d, was auch von den Hilfsmattaufgaben zu sagen wäre. 
Es war relativ. einfach, die ‚Reihenfolge innerhalb der einzelnen. Ab 
stzustellen, da die ausgezeichneten Aufgaben in der Qualität wesentli 
deren Aufgaben übertrafen. Über, ‚die Reihenfolge der Auszeichnun, 
r uns in jeder Beziehung einig, 
Stockholm, den 5. 2. 1948. Die Preisrichter: Bror Larsson - — H. Hul erz 
elbstmatt-Abteilung . a 
1. Preis: Schwalbe 7319, M. Schneider, Grafenrheinfeld. Ein] tech 
lbstmatt im modernen Zuschnitt. a Sn 
2. Preis: Schachexpreß Nr. 297, W. Weber, Plauen. i 
uierte Aufgabe mit einem blendenden en 
3. Preis: Schwalbe 7396, B. Rehm, Stuttgart. Harmonische F Morgan. 
it markantem Tempospiel, 'in welchem Weiß mit. zwei ver hiedenen St 
nn Schuaen ‚Konie aapuls ._ ._.— 

  

  

  

  

  

  
  

  

  

   



9 M ns Schneider | sun w. 7. Wehen, Plauen 7396 B. Rt, Stuttgart 

-__. _ — a 2 r .L _. nn — — in — _ 

aM ae ale E| . in & ee] au , " ." 
in BEE Fauna I nie E 

h_ oa neue u. nun "|| _ n. 22 ar 

Km —— ur urn? in ee Tr 

> Hewn B, „Rehm Stuart sun E. : Beach, 1 Berlin. 1356 w. Kemnitz, Farchant . . 

/ a, > nn ne IB: & im: A au: A age Pe m a > 

: m u u ie, a n Be . 2. . ei I 3 
warn] Ze nun n = zn L® ie zn 

n 1m Zügen ea en TCIErEN Selbeimattin4Zigen. nr 

2. ehr. Erw.: HPN/ 198, B. Rehm, Stuttgart, 
schönes Beispiel einer ‚Funktionswechsel-Aufgabe, ne 

Br; = 7 Spezialität. des. Verfassers. . 

7 WM] mE BE G, zZ 2. ehr. Erw.: Schachespress IV: s. 28, E Hasselkus,_ 

2“ = B_ m a Berlin. Mit einer früheren, 'nebenlösigen Aufgabe von 

n n Haan = =. ‚ ee a eine bedeutend 

= I i 1. Lob: Schwalbe 7356, W. Kemnitz, Farchant. Dem 
a ie 2 = . Verfassen ist es auf eine "unerwartet elegante Weise ge 

2 Fa . = - a die Schwierigkeiten zu meistern, die Bewegungs 
on m \ og frei eit des schwarzen Läufers zu neutralisieren . 

| eg A 2. Lob: HPN/232, E. Hasselkus, Berlin. ' 
EB auch. die 'Spielführung kaum überrascht, m uß 

TEA _ —- doch bemerken, a ‚die a einen ge: 

bs — m Reiz hat. u 
ngstzüger-Abteilung . . 

1. Preis: Schwalbe 7402, Br Zahn ni einer Adiete Sternflächt s| 

der Dame verbinden zu ‚können, ist eine ‚phantastische Leistung, ie 

denken den ersten Platz wert ist. : 

Preis: Schwalbe 7342, H. Stapff u. m. Kluxen. Eine © ausgezeichnete 1de mi 
ponierend: sriantenkomplex, nn... 

Sc me 84, H. Star .Kluxen u. R.Q  



ws Br. ‚Zastowt | a 4. 1. Stapf u u. .w. Klizen Ta84. H. ‚Stapfi, NW. Kluxen % 

_ = — _ ge .n. Preis _(T. R.Dawson gew)  ___R-Queck 3. Preis_ 

TE EEE 

en iaal:] Bowante 
Een en nun 

\ Z _ 

3 ar in = en u men in = . => 
So Längstzüger .. Längstzüger | 
. HPN/234 H. Stapft . 1361 A. H.Koniest, Frankfurt 
en _ 2 chriw ._ u 2. _ zu . 

nes en 
Ann 2 5 

een 

le ann 
_ u _ 

Selbstmatt in 2 Zügen nn m I a - R An Zügen 24 : 3 

_  Längstzüger a ee, 1b Längstzüger 

- > ir ehr. Erw.: Schwa ©7533, m. Krämer, Essen Daß 
1555. M. K veutmeiert _ m ee Effekte herstellen 

@ Za tro: ur Ge de nk „ Kann, wir ier auf überzeugende Weise gezeigt. _ . 

a san nn 2. ehr. Erw.: HPN/234, H. Stapff, Dermbach. Vor- 

7 - U] I) TR | trefliches Spiel. Man. muß die Geschicklichkeit be, 
\ n =.» =o wundern, ai der die Aufgabe gebaut ist. ; 

14 0 Ih 7 , 2 1. und 2. Lob geteilt: Schwalbe. 7361, A H. ‚Kniest, 

n le ie en und Schwalbe 7535, M. Kreutmeier f. Diese 

f _ . . a; S| zwei Materialstudien zeugen von einer sehr geschickten 
. a 7 Th o (dh aBN Technik und guten Erfindungsgabe der beiden Verfasser. M 

B_ a m 3 Hilfsmatt-Abteilung | 
10 AM) 71 1.Preis: Schwalbe 7480, B Lindgren, dns © is 

Fe Ä ie 22 ginelle Idee folgerichtig durchgeführt. Fünf weiße Steine 

. .. machen den Schlüssel und kehren auf ihre Ausgan, 

VW ZN — Ge, | feld k. Das Mech he ist hier das Ideall | ea El, 
stmattin6 Zügen 2+3 lichem ungarischen Stil mit unerwarteten Auszvenn 

 Fängsszüusr  situationen komponiert. a . 

Ehr. Erwähnung: HPN/202, W.Kluxen, Hamburg. Ein interessanter ersuc 

udeutsche Ideen in das Hilfsmattgebiet zu übertragen. ... 

Lob: Schwalbe 7437, Z. Zilahi, Budapest. Die Art, in welcher d Kraft < 

eggezaubert wird, ist“zwar einfach aber überraschend dargestellt. : 

. Lob: Schachspiegel Nr. 171, R. Rupp Düsseldos as komplizier 

ist aller Aufmerksamkeit \ wert. .. _ . a  



_ gcnah: Schachspisnel 1 iss an Basre, Erommein, die obncnöhnlieh an . 
samen Mitteln hat der Verfasser ein schönes. Königsquadrat geschaffen. a 
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1. Preis: Schwalbe 7353, Dr. L Gerlani, Mailand. Außer dem. äußerst interessanten 

_ Retrospiel muß man die Fähigkeit des Verfassers bewundern, die unbedingt beste 
Bedingung der. Aufgabe zu finden. —_ 

2. Preis: Schwalbe 7354, Dr.K. Fabel, München. Klare, und distinguierte An 
Iyse, die auch einem "wählerischen. Experten Freude machen. 

 Ehr. Erw.: Schwalbe 7393, H. Stempel, Neuß. Man wird vielleicht über diese Auf- : 

| gabe als Lösungsobjekt begeistert sein, aber die tiefsinnige Analyse imponiert doch. | 
a Dr. L. Ceriani, Mailand a Dr. K. Fabel, München 1393 H. 7 Stempel, Neuß 

. 1. I . . - a | aus Erw. ce 

zu [Rr2 . ZU ZU 2 _ E_ | a 3 N) 

Ir - LEARN = 1a | 24a : 1 “ # Em m A 
ee / m ie L. um = - I a nis = ns u 2 

A, 7 Ik. . 4 
. Tene au = LE: En e|| ns u nn a 
BERRE leisteten 

  

  
or . a Zoo om



   
_ a 1 1 - 

7678   
n Sn 2679 

  

7678 

7680 

a 
    

| Iv. Eösungen und Löserliste- ae 
Bearbeiter: A. Mayer, (23) Osnabrück, Hammersenstr. 16 

  
  Die zugeteilten Punkte sind abgesetzt. | 

„Lösungen Heft 203° 

  
    

      

    

  

  

  
  

  
        

  

  

  
  

das Reihe. (TS) Eine gute Aufgabe. (GM) (3P.) 

  
  

  

      

  

   
z . Bemerkungen: 7552 (A. Garn— 3er) ist korrekt. Die von mehreren Lösern an nn 
. a ee NL. 1. Kd3? scheitert an 1.— c4+. — 7633 je Süggel — 4er) ist ebenfalls — korrekt. Die angebliche NL. 1. Dh6? scheitert an I br? a Tas! 1 3. nn. 

n 70m (Schaab_ 2er) Nach 1. Sb71 dr. 2. Se5 matt under Verstelline des LK. In der eo 
. Verteidigung kann Schwarz den Th7 fünfmal von der Deckung des Feldes 7 
a absperren: 1. — Te7 (Le7 Se7 Lf7 Sf7). Wir haben damit das ThmaA dr _ 

—  Barulinschen weißen Linienkombinationen! vor: uns, das hier eine gfällige 
Darstellung gefunden hat. (HAs) 1. 587 ist nicht zweckrein, weil 2. Se) mitt 

direkt verhindert wird. (HS) @P)_  .. 
(Swane — 2er) Satz: 1. — Se ($d7) 2. Sef6 (D: d6) matt. Tösune, 1 S: ds! dr. _ 

2. Die5matt) 1. — Se (Sd7) 2. Sgf6 (Se7) matt, £V mit Mattwechsel. Has) 
©. Fein. (HHS). Sehr gut (GM). 2P.) a 

(Goldschmeding — 2er) 1.1g4l Lo 2. Tel matt. Deshalb 1. _Lb4 (Le5 Lg3 LE). an 
Viermal fV durch einen sL, drei der T hemaspiele verbunden mit Bivalveodr 
Valve Eine Rekordleistung, deren sparsame und schöne Konstruktion Be 1: 

.. „wunderung erweckt. (HAs) Sehr fein, ‚und erstaunlich sparsam. (HAS) Sehr .._. 
..... fein (GM). @P.) z a 

(Fleck — 2er) 1. c61 (dr. 2. Sc5 matt! I Sc» (Se3 Sdr. Se2 Se6) 2.T: a (D: d4 . 
..8Sf4 D:£5 Dec3) matt. Die dreimalige Entf. der wD in den fV;Spielen verlittdm 
geschickt konstruierten Stück ein beso nders harmonisches Gepräge. (HAs) @P) 
ıHolladay — 2er) 1. Dc61 mit der Doppeldrohung 2. D:d6 und Dd5matt. Die . 

0 Paraden 1. — Sb6 (Sf6 Sb7 Se4). bezeichnet der Verf. als £fV, übersieht ber 
‚dabei, daß bel. Züge der beiden sS gar keine vollwertigen Primärverteidigungen . 
‚gegen die Doppeldrohung darstellen. Trotzdem ein hübsches Stück. (HAs)Q@2PR) 
 (Termaat— 2er) Sobald Weiß den Tg} wegzieht, ergibt sich die Deo 
2. Dd2 matt.‘ 1. Tf5? 851 1. Te5? L:h6l 1. Td5? Sg5l 1. Ta5(b5)? c:b3l Bleibt 
nurnoch 1. Tc5] Weiße Kombination (HAs). Dualn.1.—c:b3 2.Da6u.Dd2 matt. 
(Kreutmeier— 3er) 1. Tca4 dr. (f6 £5) 2. Se7 (Se7 Sb4)+. Die Entblockierung ._. 
auf f7 führt zu neuen Fernblocks auf f6 und f5. 1.— Ke6(K:c6 e4) 2. Sash en 
(Le4 Lc4). Die Blockungen sind schön herausgearbeitet. (GM) GP) 
(Karpeles—3er) 1. e4? T:g4. 1. e3] (dr. 2. Dd7-+) Th6 2. e4 Tf6 3. es matt. 5 en 
Freier Römer, logisch nur T-Weglenkung, aber gut. Br). 3 pP) ee 
 (Dünhaupt — 3er) 1. Tal! Da2 2. "Di. Unlösbar nach 2. — De2. 341 pP). a 
(Latzel—3er) 1.04? c5 2. g4 fg3e.p.! 1. g4! (dr. 2. Sf$+) g5 2. c4 de3e. no a 

M 3. Da? matt. Wegen .der Eigenart des e. p.-Schlages ist die Reihenfolge dr 
0 BeZüge nicht gleichgültig, obwohl beidemal die gleiche stellung. erreicht wird. nn 
1 Db4 2.15+. 1. —fg3 2. Sc5 Sf8 oder D:f3. GP.) ı 

(Hartong — -3er) 1: Td6 dr. (D:g2 Kd3 Te7 Te8 S- Kd4 Ldi) 2.53 (Sde3 St4 . 
2,810. 9e7. Sc7 Sb6 Sb4)-+.. Sehr schöne Darstellung des in „Rösselsprünge“ S 3 nn 

0... angeregten vollständigen „Rösselrades“. (AS) GP). a 
/651. (Postma — 3er) 1. Dh3 dr. 2. Sd3+. 1. — Lb4(b4) 2. a (Dh4+) Kes (&5) . 

003. Sc (Sd4)}matt. Nach 1. — b4 scheitert das von einigen Lösern angegebene . 
.2.$:d4 an Lc8. Ein hervorragendes Thema: die Beseitigung der Halbfesselung 

auf der 4. Reihe führt zu einer Fern-Halbfesselung (Anticipatory Sellpie) auf _ 

(Breuer — 4er) 1. Kd8! Ke6 2. Ld7-+ 3. Ke8. Zur Beseitigung des Duals 2. Lc6 DB 
verschiebt der Verf. die Stellung um drei Felder an den linken Rand. Der _ 

= Platzwechsel zur Abwälzung. der Zugpflicht ist hier zum erstenmal in der 
Miniatur gelungen. Vgl. auch Speckmanns schöne 7595 u. J. Breuer, V., Schach 
Spiegel, Dez. 48. Kcl Da6 c8 Lel Ba2 d2 d5 82 — Ka8 Ta7 b8 Ba3 367 &2 3 

0.045 (Mattin4Z.) 1. Dac4! (TS) Schwierig und sehr schön! (Dr. RS) (BI \ 
2688 (Springer — 4er) 1. h4l 12. Sc5 3 . bi. Sehons Miniatur, en von m ESch, BD und Sn. a a | | en 

   

  

   

   

  

 



- Ä $ (Blasc hke ke D 1.85 2 L (dr. 2. Dh6-+) & 2. Sick e4 (b5 'a4) | 3, Df4 | (S:a5 D43 

7685 (Garn — 4er) 1. Tc7? Dh6 2.,Ic5 Lf71 1. Tb6l Sf7 2.Tc6 Dh6 3. Tc5. Das Fess 

;S6 (Übeleisen — 4er) 1..Lh1? h5! 1. Sh1? h6! 1. Ta5! h6(h5) 2. Lhi (Shl) 5. S:h5. Tel)“ Kontrawechsel, leider nebenlösg, durch 1.Rel. 444) 

7687 (Schmitz-5er) 1.Lc3l Sh6 2. Lb4 Sg8 3. Ld2 h6 4. c5. Springer-Seeberger, w 

Schwalbe, 1941 v. J. Breuer.— Hier gefällt der stille Ablauf des Geschehens. Ohne 
den krit. Doppelzug hat schon Seeberger (+ 1879) seine Einsperrungsidee auf den 

_ Sübertragen: Quelle? Kh2 Th61d7 Sb7 £5 Ba6 5 c6 85— Ke7 Lb8 c# Sf7 Ba7 b6 
86 h4. Amatt. 1.Th8l S:T 2.587 Lf7 3. Kh3. Das Probespiel 1.Sg7? scheitert alle 
dings am aktiven Eingreifen desS$ statt nuran seinerBeweglichkeit. (IS) SP.) _ 

; (Hagemann — H#3) a) 1. Da5+ Kb3 2. Lc5 Lb7+ 5. Kb5 c4matt. b) 1. Dg7 . 6532. Lb4-+ cıb4 3. Da7 b5matt. (6P.) 
639 GSteudel — Hirv.1 Zug) zurück: Kb7-Ta8 b2:Sel=T vor 1.Ta2 Sb3matt, (2.P). 

90 (Schmitz — wie vor) Satz: zurück 1. —L:Dfl vor 1. — Dh:g2 matt. Spiel: zurüc 
1. Dh8—h3 Sh7:Dg5 vor 1.K:h2 Dh4matt, schw.-weißer Loyd! zw eckrein! (Verf.) 

7691 (Sehrig— S+3/LZ) 1. St2 La8 2. b7 D:b7 3. Kgl Dhimatt. GP)  _..g, 
7692 (Rel 3/ Dh 2.Th4 3. Tg3 S:b5matt. NL. 1. Tc8! 

693 (Grasemann — S#3/LZ) Eine klassische Darstellung des, ‚Märchenschach-Inders“. 

7692 (Rehm—S+3/LZ) 1. — Dh3matt. 1. Te] 2. Tht 

> eines der3Kombinations-Elemente: Kritikus, Sperrung, Entsperrung einem nich orthodoxen Zwang unterliegt (Hier; Längstzug-Zwang in d. beiden ersten Zügen). - 1.Th3: Kritikus zum Cheney-Loyd, Ta6: Sperrzug (hier durch Entf. des schw. 
 Spenrsteins), Lb6: Sperrzug (hier durch Enif. des königdeckenden Steines, der 
mit 3. De5+ die Entsperrung bewirkt und gleichzeitig mit Ld4 erneut gefesselt 

wird). De5-+ könnte wohl nur dann als zweckrein angesehen werden, wenn 

z.B. ein Sf7 das Feld e5 deckte, so daß also ein Auswahlzug plausibel wäre: 
3, De3-+ L:e3+ 4. Ld6+! Also 3. De5-+| Originell, erstklassige Konstruktions» 
leistung! (HSt). Sehr gelobt! Ganz hervorragend (HS). Leicht, aber recht gut 

769  Stapfl - Ä S#4/LZ) : 1 hsD Dbhi 2 : S :e5 D: b7. 3. ı Dd8 —: L:d8 4, Sst3;+ D:f3 matt. 

OT N Dib7 2. Sg5 Dhl 3. Dies+ Kıes 4, S55+ L:fmatt. Ausgezeichnet (DN). sehr gut HS. CM Ag he iA) 0... 
, (Brehmer — 2er) 1. Sa6l dr. 2. Tc/matt. 1.—Tc6 2. SbSmatt (nicht Te:d8) 
_paisDualve rmeidungs-Zyklus. 1. — K:d7 2. Sb8 matt. ww 

7696 (Bansac — 3er) 1. Ic6 (dr. 2.T:c5 matt)? alN! 1. Tf6 (dr. 2.T:f7)! alD 2.Tc6 Dd4 3, Nh7matt. Der Autor bezeichnet das Problem mit „Umwandlungsrömer Ich 

halte es für einen Dresdener, Brunner-Typ: Durch die Holst-Umwandlung (Hin 2 Jenkung) wird Schwarz noch nicht schut zlos, sondern die umgewandelte Figur 

kann zur Verteidigung herangezogen werden (Hinlenkung : Block). (HSt) GP. 

7697 (Doormann—S*4/LZ) 1. d8L! Lh8 2. Lf6 Fh7 3. Sci Fc2 4. Le3 Le:3matt (4 P 

* Töserliste nach Heft 203: Maximum des Heftes 99 Punkte. Heftbester Löser wurde 
Dr. R. Seeger, Berlin mit 88 Punkten. W. Klages, Hamburg ‚erreicht den :10. Auf 

"F Albrecht 267, L. Bente 1%761, R. Bienert 10X457, W, Bochmann 282, B.v. Dehn  
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 1.P.B. Der IPB hat unlängst durch offizielle Abstimmung unter seinen Landes- 
vertretern eine Reihe von Beschlüssen über international interessierende Fragen auf 
dem Gebiet des Problemschachs gefaßt, die damit für die ihm angeschlossenen 
Landesverbände bindend werden. ; 

An der. Abstimmung nehmen teil die Vertreter von USA, Holland, Belgien, 
Ungarn, Italien; Schweden, Polen, Brasilien, Israel und Deutschland. Die Vertreter 
von Argentinien, Australien, Dänemark, Norwegen, Spanien, Jugoslavien und 
Südafrika hatten nicht geantwortet. Frankreich, Finnland, Tschechoslowakei und 
Rumänien sind dem IPB z. Zt. nicht angeschlossen. . 

Über folgende Punkte wurde: entschieden: 
1) Terminologie. en - 

a) Sollen Problemideen weiterhin durch Eigen» oder sonstige Namen ber- 
zeichnet werden? Entscheidung: Ja. : 

b) Wie soll die Neueinführung solcher Namen in Zukunft behandelt werden ? 
Entscheidung: Nur allgemein anerkannte Nomenklatur ist zu verwenden: 
neue Prägungen bedürfen der Billigung durch den IPB. 

c) Wird der Schaffung eines Unterausschusses für Terminologie-Fragen, ver: 
an durch F. W. Nanning und A: M. Koldijk, zugestimmt? Eütschei- 

| ung: Ja. H 
2) Offizielle Einführung eines IPB-Formblattes für die Bestätigung von Turniers 

Eingängen? Entscheidung: Nicht anwendbar| et 
..3) Sollen formale Turniere der Prüfung und Billigung durch den IPB bedürfen? 

Entscheidung: Nein! ee | jap, 
‚4). Werden die Problem=Weltmeisterschafts-Listen gebilligt oder nicht? Entscheis 

dung: Nein. -Der Titel eines „Weltmeisters‘“ soll nicht vergeben werden, ehe 
nicht ein befriedigendes Wertungssystem geschaffen ist. Doch sollen die Listen 
als Verzeichnisse von Turniererfolgen fortgesetzt werden. 

5) Sollen bereits veröffentlichte Turnierprobleme weiterhin als Originale verwendet 
' werden können. wenn das Turnier nicht beendet wurde? Keine Entscheidung. 
(Deutschland: Nein). ee | 

6) Qualifikation von Richtern in internationalen Problemturnieren. - 
a) Soll ein Gremium geeigneter Fachleute durch den IPB ausgewählt werden ? 

Entscheidung: Ja. ne | 
b Wer wird hierfür vorgeschlagen? Entscheidung: Die einzelnen Länder 

werden aufgefordert werden, Listen von hinreichend qualifizierten Fach- 
Ä leuten aufzustellen. : | 

7) Beiträge der Länder zur Finanzierung der IPB-Tätigkeit. 
‚Entscheidung: Wegen der Schwierigkeiten des internationalen Zahlungsverkehrs 
läßt sich keine verbindliche Regelung treffen. 
Der Präsident schlägt vor, daß die Landesverbände die Herausgabe des IPB- 
Mitteilungsblatts jährlich umschichtig übernehmen. In diesem Fall würde Eng: 
land den Anfang machen. Es ist daran gedacht, einer der führenden Zeit- 
schriften durch ständige Eingliederung der IPB-Mitteilungen für die Zukunft 
den Charakter des offiziellen Bundesorgans zu geben. 

Über die Satzung des IPB die im Entwurf (von J. Buchwald und E. M.: Hass: 
berg) vorliegt, wird nach erfolgter Abstimmung: berichtet werden. H. Albrecht. 

Nachstehende deutsche Problemspalten bitten um Zusendung guter Urdrucke: 

Schachexpreß, Berlin: Spaltenleiter; H. Grasemann, Berlin NW 65, Malplaquetstr. 9. 
Dtsch. Schachblätter: Spalten]. i. V. Kurt Richter, Berlin-Karlshorst, Dönhoffstr. 29. 
Dtsch. Schachhefte: Spaltenl. Dr. A. Kraemer, Würzburg, Luxbursstr. 4. 
Volkswillen Schweinfurt: Spaltenl. Mich. Schneider, Grafenrheinfeld-b. Schwein» 

furt, Hauptstr. 52. | B 
Lübecker Nachrichten, Lübeck, Königstr. 55/57, Spaltenl. K. F. Laib,- Bliesdorf. 

Lippische Landeszeitung, Detmold, Spaltenl. G. Latzel, Detmold, Langestr. 17. 
. % * 

er
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Kieler Nachrichten, Spaltenl. B. v. Dehn, Kiel, Knooper Weg 22/1. 
Bayrische, Schachzeitung, Spaltenl. H. E. Mayer, Augsburg, Alpenstr. 13/0. 
Die Lesestunde der Dtsch. Buchgemeinschaft, Spaltenl. C. Schrader. 

Mitteilungen des Vorstandes. Den ersten Abschluß unseres finanziellen Standes 
nach der Währungsreform haben wir jetzt. fertig gestellt. Dieser umfaßt die Zeit 
v. 22.6.1948 bis 31. Dez. 1949 mit einer Bruttoeinnahme von etwas über 10000 DM. 
Wenn man bedenkt, daß sich die jährlichen Bruttoeinnahmen der Schwalbe in den 
Jahren vor dem Kriege um 3200 bis 3500 RM. bewegten, verstärkt sich unsere Über: 
zeugung, daß neben dem erheblichen Aktivposten „Tradition“ auch eine sehr gesunde 
finanzielle Basis vorhanden ist, um zeitbedingte Schwierigkeiten leicht zu überwinden. 
Wir hatten am 31. 12. 1949 436 Mitglieder und Bezieher (davon 108 Ausländer. 

‚Die HPN hatte 217 Bezieher, darunter 16 Ausländer. | 

Besonders .erfreulich ist die Entwicklung der HPN, die man in ihrer jetzigen 
Form als eine geglückte Ergänzung der Schwalbe ansehen kann. Sobald die Ver: 
öffentlichung der Aufsatzreihe von H. Stempel, „Einführung in das Retroschach“ 
abgeschlossen ist, werden wir nach und nach die bekannte Aufsatzreihe von Dr. 
E. Birgfeld „Problematikus als Globetrotter“ aus dem Chemnitzer Tageblatt nach= 
drucken. Beide Aufsatzreihen werden auch gleichzeitig auf Einzelblättern gedruckt 
und können daher nach erfolgter Veröffentlichung geschlossen bezogen werden. 

In unserer Buchreihe sind in Vorbereitung: Werk IV von Dr. K. Kabel, „Einiges 
über Schachaufgaben“. Eine Art Einführung in das moderne Problemschach, 
welche DM 3,80 kosten wird und bei einem Umfang von 80 Seiten mit über 
100 Diagrammen eine fühlbare Lücke schließen wird. Als 5. Werk in unserer | 
Reihe bringt C. Eckhardt das Buch „Schnittpunkte und Schnittpunktkombinationen - 
im Neudeutschen Schachproblem‘ heraus. Dieses Werk wird 64 Seiten mit zahl- 
reichen Diagrammen umfassen und sich auf ca. DM 3,— stellen. Da in den weit: 
aus meisten Neudeutschen Kombinationen Schnittpunkte auftreten können, ist das 
Buch gleichzeitig ein Streifzug durch dieses Gebiet“überhaupt, und somit ein guter 
Führer auch für den Lernenden. 

Viele ältere Mitglieder beziehen Renten und Pensionen. Oft reichen diese Ein- 
künfte kaum zur Fristung der notwendigen Lebenskosten. Um diesen Mitgliedern 
den Bezug der Schwalbe weiterhin zu ermöglichen, startet der Vorstand hiermit 
eine besondere Hilfsaktion. Wir bitten insbesondere unsere wirtschaftlich besser 
gestellten Mitglieder, uns durch besondere Spendenzahlungen die notwendigen 
Mittel zur Durchführung dieser Aktion zu schaffen. 

Sonderverkaufsangebote der Schwalbe: 

Probleme, Studien und Partien v. J. Berger 1862—1912.......... DM 10,00 
Streifzüge durch das Gebiet des Schachproblems v. H. v. Gottschall ,‚, 10,00 j 
Caissas Märchen v. T. R. Dawson, übersetzt v. Dr. Maßmann.... „ 4,60 
Sam Loyd und seine Schachaufgaben _,, rue) .; ee 18500 = 
Kurzgeschichten um Schachfiguren v. Kurt Richter .......:...... „10.00 5 
Die Logische School in het Schaakprobleem v. R. Kofman ...... 3,00 : 
Het Half Pin Thema v. Dr. P. Feenstra Kuiper ................. 10 
The Best American Chess Problems of 1916 .. nn 0) S 
Themabuch v. FW. Nanning u. A. M. Koldijk .............. a Er > 
Woltgang' Pauly. v.Dr./M. Niemeijer: ........... 1 2.20. 0 „5,00 € 
360 Probleme von S. Herland........... OR, SEE 5: 2:50 u 
Soviet Chess Compositions 1945/47, zusammengestellt v. Dr. Paros. „ 3,00 n 
Het Oplossen v. Schaakprobleemen v. Seilberger u. Goldschmeding , 6,00 f 
Jahrbuch des Niederl. Bundes der Problemfreunde 1949......... Er ALZIO) 
Schachspiele im Holzkasten, K. 8 cm hoch ..................... „450 

.  Taschenschach, Kunstleder 11/17 cm mit Zelluloid-Blättchen ..... „450 

Abgeschlossen am 15. Februar 1950 | Cr Schrader 
» er  


